
              

Über die Glaubenssätze, komplexe Systeme und religiöse 
Dogmen zur schöpferischen Energie des Geistes

Von Albert Metzler I Inspiration

Wenn wir auf die religiöse Glaubensgeschichte blicken, lässt 
sich feststellen, dass ein starker Glaube kaum jemals zu er-
schüttern war. Was allein den christlichen Glauben angeht, der 
für sich postuliert – wie viele andere Glaubensrichtungen e-
benfalls –, die einzig wahre Religion zu sein, gab es immer 
wieder Kollisionen mit den jeweils neuesten wissenschaftlichen 
Erkenntnissen. Die Kirche war immer wieder gezwungen, Kor-
rekturen vorzunehmen und musste zuweilen auch kolossale 
Irrtümer eingestehen. Als besonders frappierende Beispiele 
gelten die Kreuzzüge und die Inquisition des Mittelalters, die 
Verurteilung Galileos (für seine Behauptung, die Erde drehe 
sich um die Sonne – und nicht umgekehrt) oder die Darwinsche 
Evolutionstheorie im 19. Jahrhundert. Immer wieder war die 
Kirche gezwungen, sich in Glaubensfragen den Erkenntnissen 
der Wissenschaft anzupassen. Gerade in Anbetracht der Un-
fehlbarkeit des Papstes, die auf dem Ersten Vatikanischen Kon-
zil 1870 zum Dogma erhoben wurde, sollten sich bei den 
Gläubigen doch eigentlich Zweifel an ihrem Glauben einstellen. 
Doch für über eine Milliarde Katholiken führen alte oder neue 
Irrtümer nicht zum Verlust ihres Glaubens. Die Lehren der Kir-
che werden weiterhin als Wahrheit angesehen.

Der Glaube entspringt dem Herzen der Menschen und ist daher 
an sich einfach; die entsprechenden Glaubenssysteme jedoch 
entwickelten sich nach und nach zu überaus komplexen Gebil-
den. Wenn man auf die großen, seit Jahrhunderten und Jahr-
tausenden bestehenden Religionen schaut, kann man schnell 
feststellen, dass es sich in allen Fällen um sehr komplexe 
Glaubenssysteme handelt. 



In allen Fällen gibt es hochkomplexe heilige Schriften, dazu 
wird eine unermüdliche Exegese betrieben. Ständig werden die 
Texte neu erläutert, interpretiert, kommentiert und um Lesar-
ten ergänzt. Es wird also ein enormer Aufwand betrieben, die 
Systeme – auch gerade in Anbetracht der Irrtümer oder nicht 
mehr haltbarer Ansichten – von Zweifeln frei zu halten. Es wer-
den enorme Anstrengungen unternommen, um Widersprüche 
wegzuerklären. Und das Resultat ist eindeutig, führt es doch 
dazu, dass Fehler in einem komplexeren Denksystem schwerer 
zu finden sind. Eine einzelne Aussage kann mithilfe des logi-
schen Denkens schnell überprüft werden: Sie wird sich als 
wahr oder falsch herausstellen. Doch sobald ein System aus 
unzähligen Aussagen besteht, fallen einzelne Fehler einfach 
nicht mehr auf. Werfen wir hierfür einen Blick auf die Logik, 
der Lehre vom folgerichtigen Denken:

Wenn ein System aus 10 Aussagen besteht, von denen zwei im 
Widerspruch stehen, dann wird dies sofort auffallen (20 Pro-
zent der Aussagen stehen erkennbar im Widerspruch). Wenn 
wir nun noch 990 Aussagen hinzufügen und dabei keine wei-
teren Fehler oder Widersprüche einbeziehen, dann sinkt die 
relative Fehlerzahl auf 0,2 Prozent! Denn jetzt sind plötzlich 
nur noch 2 von 1000 Aussagen miteinander im Widerspruch. 
10 Aussagen können Sie leicht miteinander vergleichen, bei 
1000 Aussagen schaffen Sie es nicht mehr. Die Wahrschein-
lichkeit, dass Sie die beiden Fehler überhaupt finden, sinkt 
ganz enorm! Und selbst wenn noch 18 weitere Fehler in das 
System eingeschleust werden, dann liegt die relative Fehlerzahl 
immer noch bei nur 2 Prozent. Also scheinen weniger Fehler 
im System zu sein, während es absolut doch eindeutig mehr 
sind. Nur relativ sind es weniger. Bei komplexen Denksyste-
men, wie den großen Religionen, werden mit jedem aufge-
deckten Fehler oder Widerspruch neue Wegerklärungen gefun-
den, und jedes Mal sinkt die relative Fehlerquote. Damit wird 
zugleich jeder einzelne Fehler besser versteckt - das System 
bleibt in sich falsch.



Daher werden im Laufe der Zeit Glaubenssysteme auch immer 
komplexer. Und deswegen ist ein altes Glaubenssystem 
scheinbar auch glaubhafter als ein Neues. Denn relativ gesehen 
enthält es nur wenige Fehler, außerdem stehen mehr Anhänger 
bereit, die hilfreich alle auftretenden Fehler wegerklären und 
damit noch besser verstecken. Genau genommen aber bleibt 
das System falsch und wird im Laufe der Zeit nur noch fehler-
hafter. Die Gewissheit des Glaubens wird also damit gestärkt, 
dass (gemessen an der Gesamtmenge) recht wenige Fehler 
enthalten sind. Und man kann sich selbst jeden Fehler damit 
erklären, dass man eben nicht alles über das System weiß oder 
wissen kann, und dass es eben dafür eine perfekte Erklärung 
gibt, die man nur gerade eben nicht zur Hand hat. Der Logiker 
würde also sagen, Glaubensgewissheit ist nicht anderes als ei-
ne (psycho)logische Täuschung.

Sind also gerade die großen Religionen damit nichts anderes 
als ein gigantisches Täuschungsmanöver? Keineswegs. Denn 
der Glaube der Menschen ist auch real, auch wenn er mit den 
realen Gesetzen der Logik kollidiert. Außerdem zeigt der Glau-
be reale Auswirkungen auf das Leben der Gläubigen, ganz 
gleich, welcher Religion sie nun angehören.

So unterschiedlich die einzelnen Religionen zunächst erschei-
nen mögen, finden sich bei einer näheren Untersuchung doch 
immer wieder Parallelen und Gemeinsamkeiten. Am Anfang 
stehen immer zentrale Fragen, die das Leben des Menschen 
betreffen: Woher komme ich? Warum lebe ich? Welchen Sinn 
hat mein Leben? Wohin gehe ich, wenn ich sterbe? – Und der 
Glaube ist es, der dem Menschen eine Antwort darauf gibt, 
ganz egal, welcher Religion er angehört. Auch die so genann-
ten Weltreligionen (der Buddhismus, das Christentum, der Is-
lam, der Hinduismus und das Judentum) sind schon dadurch 
vereint, dass sie Gott als das unsere irdische Wirklichkeit ü-
bersteigende Geheimnis unseres Lebens und als den Ursprung 
dieser Welt als Ganzes anerkennen. In dieser Beziehung haben 
sie eine gemeinsame Basis, auf die sie den Menschen und sei-
ne Wirklichkeit in allen ihren Dimensionen bezogen sehen.



Alle Religionen stellen in ihrer Essenz und in ihrem besten 
Geiste Bemühungen dar, den Menschen die Erfahrung einer 
zentralen Wirklichkeit in der menschlichen Konstitution näher 
zu bringen. Überall, und auch in den kleineren, früheren und 
den uns unbekannten Religionen, geht es letztlich um die Be-
gegnung mit dem Heiligen, Vollkommenen, Absoluten, Göttli-
chen – um die Begegnung mit dem einen universalen GOTT. In 
den Menschen scheint also ganz offensichtlich eine Sehnsucht 
nach dem Göttlichen tief verankert zu sein. Heute gehen Neu-
rotheologen und Biochemiker sogar davon aus, dass der 
Mensch mit einer speziellen Gehirnregion (sie soll sich im 
„limbischen System“ befinden) ausgestattet ist, die den physio-
logischen Antrieb für spirituelle Gotteserfahrungen liefert. Die 
in uns verankerte Sehnsucht nach Vollkommenheit und nach 
dem Göttlichen transportiert sich auch über die Ebene der Re-
ligion in die Heiligen Schriften der verschiedenen Kulturen. 
Doch was dem einen hier heilig ist, ist für den anderen nur ab-
soluter Humbug, vielleicht noch eine Sammlung von nützlichen 
Weisheiten oder auch bloß ein schönes Märchen. Der Christ 
hält die Bibel – und insbesondere das Neue Testament – für die 
eine Wahrheit und für das Wort Gottes; ein Jude beruft sich auf 
die Thora (die 5 Bücher des Moses); der Islam bezieht sich auf 
den Koran; der Hinduismus fußt auf den vier Veden. – Welche 
Schrift auch immer im Vordergrund steht und für heilig erklärt 
wurde, sie alle beeinflussten ganze Kulturen und damit das Le-
ben unzähliger Menschen.

Die Sehnsucht nach dem Göttlichen ist zugleich eine Sehnsucht 
nach magischen Momenten und nach Wundern. Dies ist auch 
der Grund dafür, dass wir uns bereits als Kinder von Märchen 
magisch angezogen fühlen. Und diese Anziehungskraft setzt 
sich unser gesamtes Leben lang fort: Auch der Erwachsene ist 
noch wie gebannt von fantastischen Geschichten, die wir in 
Büchern lesen oder als Filme anschauen. Tatsächlich lassen 
sich sogar Parallelen ziehen zwischen Märchen und den ver-
schiedenen Heiligen Schriften der Religionen. 



Ob es nun um Jesus oder Buddha, um Heilige, Engel oder Pro-
pheten geht – sie alle bringen magische Wunder hervor. Und 
diese Wunder erst machen sie für uns zu göttlichen Wesen. 
Das größte Wunder dieser göttlichen Wesen besteht immer in 
dem magischen Umgang mit Realitäten. Denn die herkömmli-
che und in ihren Dimensionen beschränkte Realität wird von 
ihnen ins Unendliche erweitert und schließlich durchbrochen.

Alle göttlichen Wesen verweisen auf das Herz und nicht auf 
den Verstand, sie alle konzentrieren sich auf die schöpferische 
Energie des Geistes. Die Fokussierung auf die Liebe und 
Schönheit im Herzen führt zu einem energetischen Fluss auch 
in den Gedanken und ermöglicht somit die bewusste Überwin-
dung der Materie. Sie verbinden sich in ihrem eigenen Gedan-
kenfluss mit dem schöpferischen Universum. Sie werden allge-
genwärtig: Alles in Allem... EIN EINS! Gott ist in unserem Her-
zen, bereits das Wissen darüber macht uns alle Menschen aus-
nahmslos zu göttlichen Wesen! Zu göttlichen Wesen mit 
schöpferischer Energie in unseren Herzen.
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